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willkommen, die zum erstenmal in Zürich einzieht. Die Gesell-
schaft Schweiz. Maler, Bildhauer und Architekten ist als Korpo-
ration die weitaus grösste und bedeutendste Künstlervereinigung
unseres Landes, aber auch dem Werte nach zählt sie die bedeu-

tendsten, hervortretenden Künstler der Schweiz in ihren Reihen.
Den Anfeindungen gegenüber, denen sie zurzeit ausgesetzt ist,o o ö ' o 7

mag es ihr ein kleiner Trost sein, dass gerade ein so stattlicher
Verband wie die Zürcher Kunstgesellschaft ihr in Freundschaft
verbunden ist und bleiben will.

Vertreter des Stadtrates, des Regierungsrates, zürcherische

Mitglieder der Bundesversammlung, der Präsident der Gottfried
Keller-Stiftung hatten der Einladung zur Eröffnung der Aus-
Stellung Folge geleistet. Im Vestibül des Erdgeschosses bot ein

O Ö O Ö

Büffet angenehme Erfrischung. (AI. Z. Z.)
Die Jury war folgendermassen zusammen gestellt :

Préside»! : Herrn S. Righini, Zürich.
G. Giacometti, Affl/er : Stampa.
A. Hermanjat, » Aubonne.
L. de Meuron, » Neuchâtel.
G.Heer, St'MfwKer: Arlesheim.

Die Ausstellung zeigt 311 Kunstwerke die sich auf 170 Aus-
steller verteilen.

w

Unsere Ausstellung in Zürich.

W
Am Sonntag vormittag wurde die 5. Ausstellung der Gesell-

schaft Schweizerischer Maler, Bildhauerund Architekten in un-
serm Kunsthaus eröffnet. Im Namen der Gesellschaft übergab
Hr. Kunstmaler S. Righini, der mit Hrn. W. Röthlisberger das

Arrangement besorgt hat, die Ausstellung an den Präsidenten
der Zürcher Kunstgesellschaft Hrn. Oberst Ulrich mit warmem
Dank dafür, dass die Räume des Kunsthauses der Gesellschaft
für diese ihre fünfte Ausstellung zur Verfügung gestellt worden
sind. Heftige Angriffe sind gerade in jüngster Zeit gegen die
Gesellschaft Schweiz. Maler, Bildhauerund Architekten erhoben
worden ; der Vorstand der Gesellschaft hat sie unbeantwortet
gelassen, weil er der Ansicht war und ist, dass sich die guten
künstlerischen Werte am besten auf dem Boden der Ausstellun-

gen aussprechen. Ohne Ansehen der Person hat die Jury ihres
Amtes gewaltet; alle Tendenzen in der heutigen Schweizer
Kunst sind vertreten ; keine Einseitigkeit herrscht Die QualL
tät zu schätzen und zu schützen, wird heute, so in aller Zukunft
für die Gesellschaft die Richtschnur bilden.

Mit warmen Worten hiess Hr. Oberst Ulrich die Ausstellung
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